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1. Einleitende Gedanken

Seit geraumer Zeit sind zeitdiagnostische Zuschreibungen an ländliche Räume sehr

angesagt, wie zahlreiche wissenschaftliche Publikationen vieler fachlicher Disziplinen,

mediale Berichterstattungen und die verstärkte politische Aufmerksamkeit belegen.

Es offenbart sich ein breites Spektrum an Betrachtungen, die von pessimistischen Zu-

kunftsprognosen und der Inszenierung »Ländlicher Idyllen« bis hin zur Konstatierung

einer »Neuen Ländlichkeit« reichen (vgl.Neu 2016; Baumann 2016; Schmitt/Seiser/Oedl-

Wieser 2015: 342). Im Gegensatz zur neuen Landeuphorie stellen die pessimistischen

Sichtweisen den demographischen Wandel, verursacht durch Bevölkerungsrückgang

und eine alters- und geschlechterselektive Abwanderung, in den Mittelpunkt der Be-

trachtung (vgl. Hiess et al. 2018; Beetz 2016; Fidlschuster/Dax/Oedl-Wieser 2015).

Darüber hinaus belegenWahlanalysen in vielen westlichen Ländern einen »rural-urban

divide« betreffend konservativer und liberaler Werthaltungen sowie den Aufstieg des

Rechtspopulismus in vielen ländlichen Regionen (vgl. Essletzbichler/Disslbacher/Moser

2018).

In Österreich wurde beispielsweise bei der Nationalratswahl 2017 in ländlichen

Regionen mehrheitlich konservativ oder mitte-rechts gewählt, während in den Städten

eher mitte-links, grün oder liberal gewählt wurde. Auch entlang der Strukturkategorie

Geschlecht zeigen sich Unterschiede: Frauen treten schon seit den 1970er-Jahren stärker

für liberalere Gesellschaftsbilder ein als Männer, und dies bestätigte sich auch bei der

Nationalratswahl 2017 (SORA/ISA 2017: 4).Worin liegen die Gründe für diese politischen

Entwicklungen, und welche Auswirkungen haben sie für Frauen und Mädchen, die in

ländlichen Regionen leben? Kann dies bedeuten, dass die mittlerweile für selbstver-

ständlich erachteten Errungenschaften, für die Frauen in den vergangenen Jahrzehnten

politisch gekämpft hatten, wie bessere Schulbildung, Qualifizierung, höhere Erwerbs-

beteiligung und Partizipation von illiberalen Kräften in Frage gestellt werden (Oedl-

Wieser/Schmitt/Seiser 2020: 42)? Oder, dass mangelnde Toleranz gegenüber pluralen
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Lebenskonzepten und die Einschränkung von Möglichkeits- und Freiräumen in man-

chen ländlichenMilieus die Attraktivität ländlicher Regionen als Lebens- und Arbeitsort

deutlich vermindern (Marchner 2015: 58)?

Es kann gemutmaßt werden, dass größere Teile der ländlichen Bevölkerung, darun-

ter vielemännlicheBewohnerundÄltere,mit derGeschwindigkeit des gesellschaftlichen

Wandels, wie er in vielen Städten stattfindet, nicht einverstanden sind. Sie sehen die

offene (groß-)städtische Gesellschaft, die sich in diversen Lebensstilen, kultureller und

ethnischer Vielfalt sowie hohen Freiheitsgraden ausdrückt, skeptisch oder stehen dieser

Entwicklung eher ablehnend gegenüber (vgl. Kaschuba 2016; Koppetsch 2017: 27).

Die Mehrfachkrisen, die derzeit gesellschaftlich zu bewältigen sind – Globalisie-

rung, Klimawandel, internationale Migration, Covid-19-Pandemie oder jüngst der

Angriffskrieg auf die Ukraine mit einhergehender Energiekrise und steigender Infla-

tion – führen bei vielen Menschen zu Verunsicherung und Desorientierung. Sie haben

Schwierigkeiten, ihren Platz in der Gesellschaft zu finden, und dies weckt bei vielen das

Bedürfnis nachÜberschaubarkeit,Beständigkeit und Identität. ImZugedieser rasanten

gesellschaftlichen, ökonomischen und technischen Transformationen verstärken sich

die Ungleichheiten in Europa, wovon sehr viele ländliche Regionen betroffen sind (vgl.

Dax/Copus 2018).

Die Entwicklungen können zu unterschiedlichen individuellen Erfahrungen und

persönlicher Betroffenheit führen wie etwa das Gefühl des Abgehängtseins, einer

unzureichenden Daseinsvorsorge, der mangelnden Beachtung und Wertschätzung,

es verbreiten sich aber auch soziale Abstiegsängste und Zukunftspessimismus (vgl.

Verwiebe/Bacher 2019; Mossbrugger/Prandner 2022; Eder et al. 2022). In Anbetracht

dieser pessimistisch stimmenden Befunde soll im vorliegenden Beitrag die Utopie einer

geschlechtergerechten ländlichen Gesellschaft gezeichnet werden, welche, jenseits von

patriarchalen und hierarchischen Herrschafts- und Ungleichheitsstrukturen, auf ein

»gutes Leben für Alle«, die in ländlichen Regionen leben und arbeiten, abzielt.

Im nun folgenden Abschnitt wird dargelegt, wie geschlechterspezifische Ungleich-

heitsstrukturen in ländlichen Regionen entstehen, wo sie sich manifestieren und wie

dieMachtverhältnisse in ländlichenGesellschaften gelagert sind. Imnächsten Abschnitt

wird dieUtopie einer geschlechtergerechten ländlichenGesellschaft für alle Sphären des

Lebens und Arbeitens sowie Lebensphasen der Bewohner*innen erläutert. In Folge wer-

denPfadehin zugeschlechtergerechten ländlichenRäumendiskutiert. ImAusblickwird

resümiert, dass diese »alternative Zukunft« nur unter adäquaten Rahmenbedingungen

möglich ist und der Mitwirkung aller gesellschaftlichen Gruppen und Stakeholder in

ländlichen Räumen bedarf.

2. Feministische Anliegen

Aus einer feministischen Perspektive gilt es zu analysieren, wie geschlechterspezifische

Ungleichheitsstrukturen in ländlichen Regionen entstehen, wie sie sich äußern und wo

sie sich manifestieren und reproduzieren. Geschlecht stellt eine soziale Kategorie dar,

die in vielschichtiger Weise in die (ländliche) Gesellschaftsstruktur sowie in symboli-

sche Wertordnungen und subjektive Identitäten eingewoben ist (vgl. Pimminger 2019).
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Löw (2001: 212f.) führt aus, dass die ungleiche Verteilung von Ressourcen und Zugangs-

chancen für unterschiedliche soziale Gruppen – also beispielsweise Frauen und Män-

ner – auch ungleiche Chancen hervorbringen, an der Schaffung, Gestaltung und Trans-

formation von Räumen mitzuwirken. Die Entwicklung von ländlichen Regionen ist im-

mer auch Ausdruck und Ergebnis von Machtverhältnissen in der Gesellschaft. »Gende-

red Spaces« (vgl. Löw 2001; Ruhne 2019; Wastl-Walter 2010) wirken unmittelbar auf die

Lebensführung sowie auf die Potenziale und die Perspektiven von Frauen undMännern

in ländlichenRegionen, indemsie für diese förderlich sind oder sie behindern (vgl.Oedl-

Wieser 2018; Wiest 2016).

Das grundlegende Ziel von Gleichstellung, die für alle Mitglieder der Gesellschaft

angestrebt wird, ist es, die Lebenswirklichkeiten der Menschen in ihrer Vielfalt darzu-

stellen, dieWechselwirkungen von diversen sozialen Kategorien sichtbar zumachen so-

wie die patriarchale hierarchischeGeschlechterordnung in derGesellschaft aufzuheben.

Zwarwurden in den vergangenen Jahren in einigenBereichenErfolge unddeutlicheVer-

besserungen für Frauen erzielt, wie etwa bei der Bildung oder bei der Erwerbsbeteili-

gung. In anderen Bereichen gab es jedoch nur wenige Fortschritte wie in Hinblick auf

eine gerechte Verteilung der Sorgearbeit zwischen Frauen undMännern.

Oftmals erwecken die oben beschriebenen ambivalenten Entwicklungen den Ein-

druck, dass es sich bloß um eine »rhetorische Gleichstellung« von Frauen undMännern

handelt, was bedeutet, dass sich zwar weite Teile der Gesellschaft verbal verstärkt zu

egalitärenWertenbekennen,dies inderAlltagspraxis aber nurunzureichendgelebtwird

(vgl. Wetterer 2013). Dabei sind Alltagsgerechtigkeit, im Sinne einer gleichberechtigten

alltäglichen Lebensführung, ebenso wie Akzeptanz und Toleranz gegenüber eigenstän-

digen und selbstgewählten Lebenskonzepten wichtige Voraussetzungen, damit sich in

ländlichen Regionen ein positives Lebensgefühl einstellen kann (vgl. Aufhauser et al.

2003: 183ff.; Larcher et al. 2014: 249f.).

Die soziale Kategorie Geschlecht wird in derWissenschaft als zentrale Größe bei der

Erfassung und Darstellung von sozialen Ungleichheiten angesehen, jedoch nur einge-

schränkt thematisiert. Gleichstellung zielt darauf ab, soziale und regionale Unterschie-

de sowie strukturelle Ungleichheiten zu hinterfragen, sichtbar zumachen und die Ursa-

chen zu beseitigen.Die hier präsentierte Utopie für eine geschlechtergerechte ländliche

Gesellschaft knüpft an dieses Konzept an, indem egalitäre Geschlechterverhältnisse und

soziale Vielfalt als wichtige Charakteristika der Utopie betrachtet werden. Sie richtet ih-

ren Fokus auf Frauen in ländlichen Regionen, da sie die größte soziale Gruppe bilden,

die strukturelle Benachteiligungen erfährt und unter den bestehenden Rahmenbedin-

gungen ihre Potenziale nicht zur vollen Entfaltung bringen kann.

3. Utopie

Im Folgenden werden zentrale Aspekte und Handlungsfelder der Utopie einer ge-

schlechtergerechten ländlichen Gesellschaft näher ausgeführt.1 Egalitäre Geschlech-

1 Methodisch basiert der Beitrag auf dem Expertinnen- und Erfahrungswissen der Autorin zu Frau-

en- und Geschlechterfragen in ländlichen Räumen, zu ländlichen Entwicklungsprozessen und zu
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terverhältnisse bilden nicht nur die Grundlage für einen gleichberechtigten Zugang

von Frauen und Männern zu Macht und Ressourcen (Eigentum, Grund und Boden,

Repräsentation), sondern ermöglichen allen Bewohner*innen ländlicher Regionen,

unabhängig von Geschlecht, ethnischer Herkunft, Alter, Behinderung, Religion oder se-

xueller Orientierung ein selbstbestimmtes Leben. Die mittlerweile breite Anerkennung

und egalitäre Verteilung der Sorgearbeit zwischen Frauen und Männern hat zu einer

festen Verankerung des Prinzips des Füreinander-Sorgens in allen gesellschaftlichen

Bereichen, also auch in derWirtschaft und in der Politik geführt.

Die Etablierung einer neuen lokalen und regionalen politischen Kultur, die sich

durch Transparenz, Privilegien-Abbau und vielfältige Beteiligungsformate für Bür-

ger*innen auszeichnet, hat zu einer sozialen und kulturellen Öffnung in den Dörfern,

Gemeinden und Regionen sowie zu zahlreichen Initiativen und (sozialen) Innovationen

geführt. Die männerbündlerischen Strukturen in Politik und Gesellschaft wurden auf-

gelöst.Das lokale und regionale politischeGeschehenwirdnun,nebender demokratisch

gewählten Vertretung, von einem breiten Spektrum an Engagierten, »Macher*innen«

und Ehrenamtlichen gestaltet. Die politische Arbeit ist an den Prinzipien Dialog,

Kooperation, Solidarität sowie Gemeinwohl orientiert. Frauen sind im politischen

Geschehen sehr präsent, da sie nun über mehr Zeit verfügen, und sie sind in allen for-

mellen, intermediären wie auch informellen politischen Gremien paritätisch vertreten.

Sie sind wichtige Gestalterinnen und Innovatorinnen einer dynamischen ländlichen

Entwicklung.

In einer geschlechtergerechten ländlichen Gesellschaft wird die gerechte Verteilung

von Erwerbs- und Sorgearbeit in Familien gefördert und vorangetrieben. Die traditio-

nellen Rollenbildermit ihren geschlechterspezifischen Zuschreibungen von produktiver

und reproduktiver Arbeit sind endgültig überwunden. Die Versorgung mit Dienstleis-

tungen imSozial- undGesundheitsbereich sowie imBereichderweiteren sozialen Infra-

struktur (wieKinder- undAltenbetreuungseinrichtungen,Mehrgenerationenhäuser) ist

auf lokaler Ebene gewährleistet.DieBetriebs- undÖffnungszeiten dieser Einrichtungen

korrespondierenmitdenBedürfnissenderFamilien,denAnforderungenderArbeitswelt

undden sozialpolitischenAnliegen vorOrt.Umein ausreichendesAngebot für die Fami-

lien zugewährleisten,gibt es bei Bedarf flexible gemeindeübergreifendeKooperationen.

Diese bedürfnisorientierte Daseinsvorsorge sichert Bewohner*innen in den ver-

schiedenen Lebensphasen die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, leistbaren Wohn-

raum, generationsübergreifende Lebensformen sowie ein würdevolles Altern. In einer

geschlechtergerechten ländlichen Gesellschaft ist es ihren Mitgliedern – Frauen und

Männern, Jung und Alt, Rückkehrer*innen, Zugezogenen, Migrant*innen – möglich,

qualitätsvolle Beziehungen aufzubauen und in ländlichen Entscheidungsprozessen

mitzuwirken. Die Akzeptanz und Toleranz gegenüber selbstgewählten und alternativen

Regional Governance. Es wurde auf Erkenntnisse sowie Publikationen folgender Projekte zurück-

gegriffen: »ROBUST« (Horizon 2020), »Strengthening Social Capital inRural Communities for Rural

Development« (ERASMUS+), »Strategien für Regionenmit Bevölkerungsrückgang« (Projekt ÖREK

Partnerschaft der ÖROK) und »Frauen und lebendige ländliche Regionen« (Projekt der BAB): Bau-

chinger et al. 2021; Goodwin-Hawkins et al. 2021; Hiess et al. (2108); Oedl-Wieser 2018; Oedl-Wie-

ser/Wiesinger 2021; Wiesinger/Oedl-Wieser 2021; Oedl-Wieser et al. 2023.
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Lebenskonzepten dynamisieren das soziale Leben und führen zu einer hohen Aufent-

halts- und Lebensqualität für alle Bewohner*innen, sodass sich insgesamt ein positives

Lebensgefühl einstellen kann.

Durch die Etablierung von neuen »Dritten Orten« werden vielfältige Räume für den

sozialen und kulturellen Austausch in den Dörfern, Gemeinden und Regionen geschaf-

fen. Eine nachhaltige und ressourcenschonende Revitalisierung von Leerstand führt zu

wiederbelebtenOrtskernenundbietet dieMöglichkeit fürdieErrichtungvonProbe-und

Veranstaltungsräumen für Vereine,Gruppen sowie für die Bevölkerung imAllgemeinen.

Neu geschaffene, oftmals gemeinschaftlich betriebene, Kaffeehäuser und Kulturtreffs

mit spannenden Veranstaltungen und abwechslungsreicher Kulinarik sorgen für »urba-

nes Flair«. Bildungseinrichtungen wie multifunktionale Bibliotheken und Service Hubs

ermöglichen die Teilhabe an digitalen Entwicklungen für alle Bewohner*innen. Für die

Entfaltung von Kreativität sowie für das Experimentieren für Jung und Alt sind Cowor-

king Spaces, FabLabs und Otelos, die als offene Technologielabore Orte des Austausches

und der Zusammenarbeit fungieren, eingerichtet.

Diese vielen Treffpunkte wirken verbindend, inklusiv und identitätsstiftend für alle

soziale Gruppen, indem sie soziale Begegnungsstätten, ein breites kulturelles Angebot

und ein insgesamt kreatives Klima bieten. Darüber hinaus gibt es in einer geschlech-

tergerechten ländlichen Gesellschaft vielfältige Sport- und Freizeiteinrichtungen. Das

Sport- und Freizeitangebot ist gleichermaßen für Mädchen und Buben und Erwachse-

ne attraktiv und zugänglich. Bereits in jungen Jahren lernen die Kinder, wie gemein-

schaftlicheAktivitäten organisiertwerdenundwelcheVoraussetzungenundRessourcen

es dafür braucht. Positive Erfahrungen durch die Teilnahme an diesen gemeinschaftli-

chen Aktivitäten in jungen Jahren fördert die Bindung an das Dorf, die Gemeinde und

die ländliche Region.

In einer geschlechtergerechten ländlichen Gesellschaft gibt es vielfältige Austausch-

beziehungen zu Städten und deren Umlandgemeinden in den Bereichen Arbeit, Kon-

sum, Kultur und Freizeit. Die Bewegungs- und Aktionsradien der Menschen aus länd-

lichen Regionen haben sich in den vergangenen Jahrzehnten sowohl physisch als auch

virtuell stark ausgeweitet, die Grenzen sind fluider geworden. Durch die erfolgte Mo-

bilitätswende ist die Abhängigkeit von der Automobilität in ländlichen Regionen stark

zurückgegangen, und es steht ein verlässliches Mobilitätsangebot aus Bahnen, Bussen

und flexiblen Nahverkehrsformen zur Verfügung. Die Synergien von städtisch-ländli-

chenAustauschbeziehungen sind auf persönlicherEbene, imsozialenUmfeld,aber auch

im regionalen Kontext spürbar, und sie tragen zu einer dynamischeren ländlichen Ent-

wicklung bei.Darüber hinauswerden der Aufbau und die Pflege von privaten und beruf-

lichenNetzwerken, insbesondere vonFrauennetzwerken,organisatorisch undfinanziell

unterstützt.

Es entstehen zahlreiche gemeinschaftliche Aktivitäten auf wirtschaftlicher, sozialer

und ehrenamtlicher Basis, welche die Solidarität unter Bewohner*innen sowie deren

regionale Identität stärken. Dies ermöglicht es auch hochqualifizierten Menschen, in

ländlichen Regionen zu arbeiten. In einer geschlechtergerechten ländlichen Gesell-

schaft formieren sich Gemeinschaftsprojekte, deren Mitglieder nachhaltige Lebens-

und Arbeitsformen praktizieren oder ein zusätzliches Angebot an therapeutischen und

(alternativ-)medizinischen Dienstleistungen anbieten. Sie betreiben beispielsweise
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gemeinschaftlich organisierten ökologischen Gemüse- und Obstbau, schließen Alli-

anzen mit Konsument*innen und stellen Produkte für den regionalen Markt bereit.

Solche Gemeinschaftsprojekte schaffen ihre eigenen Arbeitsplätze und begründen neue

Orte des Experimentierens und der sozialen Begegnung. Die gezielte Nutzung der

vorhandenen Vielfalt an Potenzialen und Ressourcen der Mitglieder einer geschlech-

tergerechten ländlichen Gesellschaft hat positive Auswirkungen auf die Entwicklungs-

und Innovationsfähigkeit ländlicher Regionen.

In einer geschlechtergerechten ländlichenGesellschaft ist derUmgangmit allen For-

men von Arbeit, wie Erwerbs- und Sorgearbeit, politische Arbeit, Ehrenamt und zivilem

Engagement, wertschätzend. Durch die Anerkennung vielfältiger Lebens- und Arbeits-

modelle und durch die Aufgeschlossenheit für Innovationen kann sich das soziale und

kreative Potenzial der Menschen in ländlichen Regionen entfalten. Der soziale Zusam-

menhalt und die regionale Identität werden dadurch gestärkt. Gewalt, Diskriminierung

und selbstzerstörerisches Verhalten von (männlichen) Jugendlichen haben keinen Platz

mehr in ländlichen Regionen.Denn eine geschlechtergerechte ländliche Gesellschaft er-

möglicht es ihren Mitgliedern, wertschätzende Beziehungen untereinander aufzubau-

en, füreinander zu sorgen und in ländlichen Entscheidungsprozessenmitzuwirken.

4. Pfade

Ein wichtiges Momentum für die Entwicklung einer geschlechtergerechten ländlichen

Gesellschaft ist es, dass patriarchale hierarchische Geschlechterordnungen abgebaut

werden und der Diskurs über Geschlechtergerechtigkeit in allen Gesellschaftsbereichen

intensiviert wird. Lokale und regionale Stakeholder – Vertreter*innen aus Politik, Ver-

waltung, Sozialpartnerschaft und Zivilgesellschaft ebenso wie jene der intermediären

Strukturen des Regional- oder LEADER-Managements – sind gefordert, mehr Sensi-

bilität für die strukturellen Benachteiligungen von Frauen sowie für deren Bedarfe zu

entwickeln. Ebenso gilt es, das transformative Potenzial von Frauen zu nutzen und als

Beitrag zur wirtschaftlichen und sozialenWeiterentwicklung ländlicher Regionenwert-

zuschätzen. Besonderes Augenmerk sollte hierbei auf Frauen als rurale Innovatorinnen

gelegt werden, deren Gründungsaktivitäten und unternehmerische Tätigkeiten bislang

vielfach nur ungenügend wahrgenommen und gefördert wurden.

Im Rahmen der gegebenen Mehrebenen-Governance-Struktur – Bund, Länder, Re-

gionen, Gemeinden – sind viele Akteur*innen und Organisationen für die Einbindung

der Anliegen unterschiedlicher Bedürfnisgruppen zuständig. Die Beteiligung und der

Einfluss von Frauen in diesen Entscheidungsstrukturen sollte auf allen Ebenen gestärkt

werden. Die Erkenntnisse aus der langjährigen Praxis ländlicher Entwicklungsinitiati-

ven zeigen, dass neben der Inklusion anderer sozialer Gruppen (wie Jugendliche, Ältere,

Migrant*innen) vor allem die Partizipation von Frauen dieWeichen für eine erhöhte Le-

bensqualität in den ländlichen Regionen stellt (vgl. ÖAR/ZSI 2019). Die Entfaltung und

Nutzung des Potenzials von Frauen in ländlichen Regionen ist also nicht nur demokra-

tiepolitisch bedeutend, sondern sowohl für die wirtschaftliche als auch die soziale Ent-

wicklung notwendig.
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Förderpolitiken der Europäischen Union und staatliche Regulierungen nehmen we-

sentlichen Einfluss auf die Ressourcenzugänglichkeit sowie auf die Gestaltung von Ge-

schlechterbeziehungen in ländlichen Regionen. Zwar existieren bereits Gleichstellungs-

politiken, wie beispielsweise der duale Ansatz der EU, wonach im Rahmen von Förder-

programmen sowohl spezifische Maßnahmen als auch Gender Mainstreaming umge-

setzt werden sollen. In der Praxis greifen diese vielfach aber noch zu kurz (vgl. Oedl-

Wieser 2021). Denn obwohl Förderprogramme Frauen derzeit zwar prinzipiell offenste-

hen, stehen ihrer Nutzung aber oft strukturelle Hindernisse wie Informationsdefizite,

eine hochschwellige Beantragung oder hohe Mindestfördersätze bei Investitionen im

Wege. Deshalb sollte bei Förderpolitiken danach getrachtet werden, dass ihre Instru-

mente nochmehr in Richtung Geschlechtergerechtigkeit ausgerichtet werden.

Im Sinne der Verbesserung der politischen, administrativen und institutionellen

Rahmenbedingungen für eine geschlechtergerechte ländlicheGesellschaft ist, nebender

Förderung von zivilgesellschaftlichen Initiativen, vor allem ein pro-aktives Handeln in

Form von frauenspezifischen Maßnahmen, etwa im Bereich der beruflichen Weiterbil-

dungundBeratung,derUnterstützung vonUnternehmensgründungen, (gemeinschaft-

lichen) Gründungen im landwirtschaftlichen Bereich oder Diversifizierungsaktivitäten

auf landwirtschaftlichen Betrieben sowie für den Aufbau von multi-sektoralen beruf-

lichen Netzwerken von Frauen dringend notwendig. Unterstützungsstrukturen für

Frauen im Regionalmanagement und in LEADER-Aktionsgruppen sollten in Form von

»Gender focal points«, also institutionelle Einheiten, die Gleichstellungsfragen pro-

aktiv behandeln und Frauen in ihren Anliegen unterstützen, geschaffen werden.

Die Tatsache, dass Frauen vielerorts ein sehr hohes Bildungsniveau erreicht haben,

gute berufliche Qualifizierungen aufweisen und nennenswertes innovatives Potential

besitzen, sollte Anlass dazu geben, die Rahmenbedingungen für Frauen so zu gestal-

ten, dass sie ihre Qualifizierungen und Expertisen auch in ländlichen Räumen in ent-

sprechende Arbeitsverhältnisse oder in selbständige Tätigkeiten umsetzen können. Ihr

Potenzial, ihre beruflichenErfahrungenund ihrWissen sollen sich entfalten können, so-

dass sie in noch höheremMaße zur Vitalität ländlicher Regionen und zu einer höheren

Lebensqualität für alle Bewohner*innen beitragen können als bisher.

5. Ausblick

Die Erreichung des Ziels einer geschlechtergerechten ländlichen Gesellschaft ist von

zahlreichen Hindernissen gesäumt. Laut World Economic Forum dauert es noch 131

Jahre, bis Gleichstellung erreicht wird, die wirtschaftliche Gleichstellung liegt sogar

noch 169 Jahre in der Zukunft (WEF 2023). Für die Überwindung dieser Hindernisse

ist es wichtig, dass die Privilegien bestimmter Gruppen wie Männer mit ihrem er-

leichterten Zugang zu Ressourcen und Macht sowie ihrer weitgehenden Befreiung von

Sorgearbeit abgebaut werden und dass der Zusammenhalt und die Solidarität in der

ländlichen Bevölkerung auch in Hinblick auf soziale Vielfalt und Inklusion gestärkt

werden. DesWeiteren ist es notwendig, dass »ländliche Regionen auch Räume des Auf-

bruchs [sind], verbunden mit neuen Sichtweisen und Visionen engagierter Menschen,

geprägt von einem neuen Denken und Handeln in vielen Bereichen. [...] Es geht um
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Möglichkeits- und Freiräume für Unbekanntes, Unerwartetes und Unkonventionelles,

um Räume für Experimente und die Schaffung von Neuem«, wie es Günther Marchner

(2015: 58) sehr treffend ausdrückt. Kreativität, Innovation sowie kulturellen Begegnun-

gen und Ausdruckformen muss in diesem Prozess ein hoher Stellenwert zugestanden

werden, sodass neue Bilder in den Köpfen der Menschen sowie Narrative über eine

geschlechtergerechte ländliche Gesellschaft entstehen können.

Erkenntnisse aus der angewandten Forschung zur ländlichen Entwicklung, aus

Analysen der ruralen Frauen- und Geschlechterforschung sowie aus Evaluierungsstu-

dien offenbaren, dass solche zukunftsweisenden Entwicklungsperspektiven nur unter

Mitwirkung aller gesellschaftlichen Gruppen auf lokaler und regionaler Ebene möglich

sind. Darüber hinaus braucht es die Offenheit und Zusammenarbeit von Entschei-

dungsträger*innen in Politik und Verwaltung auf allen räumlichen Ebenen. Bestehende

geschlechterspezifische Ungleichheitsstrukturen und Hierarchien müssen im Zuge

diese Entwicklungsprozesse aufgebrochen und überwundenwerden, damit derWeg für

eine geschlechtergerechte ländliche Gesellschaft weiter beschritten werden kann.
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